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ZUSAMMENFASSUNG – rezime - Резиме 

PRODUKTION 
Produzent  choR inteR kultuR 

Partnerchor  Pontanima 

PROJEKTIDEE 
choR inteR kultuR wendet sich 2019 geistlicher Musik zu. Werke aus verschiedensten Glau-
bensrichtungen bis hin zu pantheistischen und atheistischen Auffassungen finden im Pro-
gramm ihren Platz. Unser Partnerchor PONTANIMA aus Sarajevo wurde nach dem Bosnien-
krieg von einem Franziskanerpater zum Zweck gegründet, sich für einen interkulturellen und 
interreligiösen Dialog einzusetzen. Mit seinen Kirchen, Synagogen und Moscheen kann Sara-
jevo als Jerusalem Europas bezeichnet werden. Die Stadt hat ihre multikulturelle und multire-
ligiöse Zusammengehörigkeit im Bosnienkrieg der 90er-Jahre eindrücklich verteidigt. 

AUSFÜHRENDE 
choR inteR kultuR (RRR), Leitung Fortunat Frölich  

Chor Pontanima, Leitung Alma Aganspahić 

PROGRAMM 
Werke aus verschiedensten Glaubensrichtungen 

ZEITPLAN 
11. Januar 2019   Informationsveranstaltung 

ab Februar 2019  getrennte Proben: RRR probte in Chur und Zürich,  

  Pontanima in Sarajevo  

30. August - 8. September 2019 gemeinsame Proben und Konzerte in Sarajevo 

28. September 2019   gemeinsame Probe in Zürich 

29. September 2019   Konzert in der Jesuitenkirche in Luzern 

30. September / 1. Oktober 2019 zwei Konzerte in der Predigerkirche in Zürich 

2. Oktober 2019   Konzert in der Martinskirche in Chur 
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Premiere in Sarajevo: Voller Einsatz aller Beteiligten 

Die Sängerinnen und Sänger von Pontanima nehmen im Flughafen Zürich Abschied… ein Projekt geht zu Ende, Stolz und Freundschaften bleiben 
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CHORZUSAMMENSETZUNG - horski sastav - ЦХОРАЛНИ САСТАВ 

choR inteR kultuR - die Sängerinnen und Sänger – Pevači - певачице 

Musikalische Leitung - Muzički pravac - музички директор: Fortunat Frölich 
 

SOPRAN 

Claudia Bolli 

Eva Caflisch 

Isabel Cangelosi 

Luzie Franke 

Christine Gfeller 

Jana Juran 

Cornelia Metzler 

Therese Bachmann 

Rita Bernhart 

Daniela Dietrich 

Theresa Kuhn 

Elisabeth Niederer Vieli 

Maria Odermatt 

Marlis Schmid 

Dana Tanase 

Elfi Wandres 

Liselotte Hochstrasser 
 

ALT 
Andrea Casparis 

Caroline Douw van der Krap 

Justine Eberherr 

Beatrice Gerber 

Lis Heim  

Miriam  Lehmann-Gragert 

Ursula Nyfeler 

Gabriella Riedi 

Irene Scheidegger 

Agnes Wiedemann 

Lisa Wili 

Anne-Catherine Eigner 

Barbara Klitzke Rozas 

Hildegard Koch 

Catherine Lautenschlager 

Karin Murnig 

Lukretia Sonderegger 

Nicky Villiger 

TENOR 
Jean-Daniel Fivaz 

Martin Frölich 

Christof Heim  

Andrea Jehli 

Luzius Juon 

Maxime Thély 

 

 

BASS 
Pascal Ganz 

Vincent Gühlow 

Thomas Hartmann 

Philippe Heyerick 

Anton Makarov 

Jürg Schärer 

Werner Surbeck 

Albert Zindel 

Jürg Zollikofer 

 

Chor Pontanima- die Sängerinnen und Sänger – Pevači - певачице 

Musikalische Leitung - Muzički pravac - музички директор: Alma Aganspahić 
 

SOPRAN 

Nermina Mujić 

Ajli Handan 

Žana Arapović 

Delila Hasanbegović 

Belma Mušić 
 
 

ALT 
Alisa Sokolović 

Marija Grubišić 

Enesa Begović 

Emina Jušić 

TENOR 
Sead Alagić 

Emir Hodžić 

Mirsad Čičeklić 

Ivo Marković 

Mirza Hasičić 

 

BASS 
Željko Božinović 

Harun Muminović 

Elvedin Šabanovìć 

Bakir Memišević 

Amar Kikić 
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REFLEXION ZUM PROJEKT - odraz - ОДРАЗ ПРОЈЕКТА 
Interkultureller Austausch - Interkulturalna razmjena - Међукултурна размена 
Im Fokus von Doris Deflorin, Projektleiterin  

Von der ursprünglichen Idee, den Kulturaustausch gemeinsam mit Pontanima in ihrem Nach-
barland Kroatien im kleinen Pridvorje zu starten, dort im Franziskanerkloster zusammen zu 
leben und zu proben und sich anschliessend mit einer Konzertreise Richtung Sarajevo aufzu-
machen, musste Abstand genommen werden, weil dem Partnerchor dazu jedes Geld fehlte. 
In der Schweiz ist Kroatien als vergleichsweise günstiges Ferienland bekannt, für den bosni-
schen Chor waren die Reise- und Aufenthaltskosten nicht zu stemmen.  

So wurde das Programm geändert. Flexibel zu sein, ist wohl eine der wichtigsten Kompeten-
zen, die man in der interkulturellen Arbeit mitbringen muss. Immer wieder hätten die schwei-
zerischen Chormitglieder gern schon alles im Voraus genau gewusst: wann – wo – wie – mit 
wem - … und manche fragte sich dazwischen, warum dies oder das noch nicht geklärt sei. 
Umso schöner war dann der „Gwunder“, den alle an den Tag legten, als es endlich von der 
Schweiz aus direkt auf die Reise nach Sarajevo ging, eine Reise übrigens, die viele auf dem 
Landweg absolvierten, allen Schwierigkeiten mit nicht-schweizerischem ÖV zum Trotz. 

Aufgenommen wurden wir im Wohnheim der 
theologischen Fakultät der Franziskaner, wel-
che von Fra Ivo Marković, dem Gründer des 
Chores Pontanima geleitet wird. Dort über-
traf die Gastfreundlichkeit alles, was wir je 
erlebt hatten, sodass manch eine und einer 
am liebsten dort geblieben wäre, bei den so 
interessierten wie charmanten jungen Fra-
tres und den Schildkröten im Innenhof. 

Der musikalische und der zwischen-
menschliche Austausch begannen mit viel 
gemeinsamen Proben, Essen und Ge-
sprächen. Alles war gleichermassen 
wichtig. Eine Frage, die aufgrund des 
Musikprogramms natürlich interes-
sierte, wurde unterschiedlich beant-
wortet: „Welcher Religion gehörst du 
nun an?“ Dem Konzept des Pontanima-
Chores liegt zentral zugrunde, dass jeder mit 
seiner Gesangsstimme willkommen ist und nicht Reli-
gionszugehörigkeit sondern Stimmgewalt und Vielfalt friedensstiftend sind. In-
teressant ist, dass es Muslime und Katholiken oder Orthodoxe im Chor hat, alle in interreligi-
ösen Fragen sehr entspannt, aber keine Juden – diese sind weitestgehend aus Sarajewo ver-
schwunden, oder wie es ein Chormitglied formulierte:“We don’t know any Jews.“ Der Chor 
erhielt den "Search for Common Ground" -Preis für innovative und aussergewöhnliche Mass-
nahmen zur Aussöhnung in Bosnien Herzegowina. 
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Die Konzerte in Sarajevo im Veranstaltungssaal im Armeehaus und in Tuzla einerseits in einer 
seit Jahren unfertigen Kirche, die als Kulturhaus genutzt wird, und andererseits in einem The-
ater im Rahmen einer wichtigen Literaturpreisverleihung, belohnten würdig und warm die in-
tensiven Probenarbeiten. Spontan äusserten sich die Zuhörerinnen begeistert, beeindruckt o-
der auch irritiert. Genau dies ist nötig, wenn Ohren geöffnet werden sollen um das Konglome-
rat an Musik aus unterschiedlichen Religionen aufnehmen zu können, welches auf dem Pro-
gramm steht. 

Der Abschied zwischen den Chören war nur auf 
Zeit, denn schon knapp drei Wochen später er-
warteten die Schweizer Chorteilnehmenden 
noch angereichert mit Eindrücken wie neben-
stehendem voll Freude den bosnischen Part-
nerchor sowohl als Gäste wie auch als Team-
kolleginnen und –kollegen.  

Ihnen die eigene Heimat etwas näher zu 
bringen war ein weiterer Teil der erneuten 
Begegnung und des Kulturaustausches. Mit 
einem Znacht in der Universitätsmensa in 
Zürich, einer Führung in Luzern, einem Aus-
flug in die sanktgallische Taminaschlucht 
aber auch in die Wohnzimmer der Gastge-
benden lernten die Gäste ein Stück 
Schweiz wie unseren ÖV, unsere hohen 
Preise, unsere Natur oder unsere Speisen ein wenig 
kennen.  

Wenn auch der Abschied nach den erfolgreichen Konzerten in Luzern, Zürich und Chur 
schwerfiel und durchaus Tränen flossen, die Kontakte der Chormitglieder sind geknüpft und 
werden individuell weit über das Projekt hinaus weitergepflegt. Die Konzerte in Zürich wurden 
eingeleitet von Samuel M. Behloul und Hannan Salamat vom ZIID Zürcher Institut für interre-
ligiösen Dialog mit wertvollen Worten zu den Themen „Zusammenleben in der Vielfalt“ und 
„Dialog“. So wurden die Konzertbesucher ebenfalls zum Nachdenken über ihre eigene Dia-
logkultur hingeführt. 

Es sind persönliche interreligiöse und interkulturelle Begegnungen, die es ermöglichen, Viel-
falt als Chance zu sehen, voneinander zu lernen, einander zu respektieren und Vorurteile ab-
zubauen. Es ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe, dem Hass den Nährboden zu entziehen 
und Orte zu schaffen, wo Dialog möglich ist. «Jenseits von richtig und falsch gibt es einen Ort. 
Hier können wir einander begegnen» sagt der Dichter Rumi. Musik kann einen Begegnungsort 
schaffen, denn Musik drückt aus, was Worte nicht immer ausdrücken können. 

Interreligiöse Musik - Interreligiozna muzika - Међукултурна музика  
Im Fokus von Anne-Catherine Eigner, Vorstandsmitglied und Sängerin im choR inteR kultuR 

Wir werden geistliche Musik singen, verkündete Chorleiter Fortunat Frölich selber fast leicht 
erstaunt – da Religion im choR inteR kultuR nie eine Rolle spielte und viele Chormitglieder zum 
Thema eine sagen wir mal differenzierte Meinung haben. 
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Unser Konzerthaus in Tuzla: die seit Jahren unvollendete Kirche dient z. Zt. als Kulturzentrum 
 

Spontankonzert in der alten serbisch-orthodoxen Kirche in Sarajevo zur Einstimmung 
 

Koranrezitation im Dom Armije in Sarajevo – ein Solo, das unter die Haut geht 
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Geistliche Musik, was ist das? Laut Wikipedia versteht man darunter „im Gegensatz zur Welt-
lichen Musik solche, die für religiöse Anlässe oder mit einem religiösen Einfluss komponiert 
bzw. musiziert wird“. Aber ebenso wenig wie es die französische Musik, den Jazz, oder das 
Wiegenlied gibt, gibt es die geistliche Musik. Solche Labels sagen wenig aus, über die Musik 
an sich. Geistliche Musik, so entdeckten wir, ist ebenso vielfältig wie jede andere Musik. Von 
herzschmelzend über meditativ bis superzackig war so ziemlich alles dabei. Wirklich direkt ins 
Herz gingen vor allem die hebräischen und russischen Lieder, eher meditativ waren naturge-
mäss das lamaistische Mantra und der vertonte Psalm 94. Verblüffend zackig bis poppig dann 
die arabischen Stücke, und hochanspruchsvoll Frank Martins Agnus Dei für zwei Chöre. Wir 
sangen aber auch zeitgenössische Chorwerke auf Lateinisch, schweizerische Lieder, die man 
wegen ihrer Ansprache an die Natur als pantheistisch bezeichnen könnte und die sehr freie 
Komposition unseres Chorleiters Fortunat Frölich, die von den Singenden Mut und Eigeniniti-
ative verlangte. Denn wir sangen nicht nur, sondern produzierten Geräusche, improvisierten, 
strömten in das Publikum ein und kreierten so ein raumgreifendes Erlebnis, für uns selber, 
aber auch für das Publikum, das dieses ungewöhnliche Stück mit viel Lob quittierte. „I’m now“ 
ist eine musikalische Reflexion über das Hiersein als Sinn des Lebens, eine Affirmation über 
die Eigenverantwortung und die Tatsache, dass unser Leben ausschliesslich jetzt stattfindet, 
eben: I’m now. Soviel Atheismus in einem geistlichen Programm musste und durfte sein. 

Ein bisschen enttäuschend war, dass bei dieser musikalisch wie sprachlichen Breite des Pro-
gramms ausgerechnet das leicht gassenhauerische Lied Siyahamba (ein christliches Lied aus 
Afrika, in Zulu und Englisch gesungen) beim Publikum Begeisterungsstürme auslöste. Insge-
samt aber war auch das nichtreligiöse Publikum verblüfft und beeindruckt von der enormen 
Bandbreite religiöser Musik. 

Doch wie verhielt es sich in all dieser Interreligiosität mit der Interkultur? Als RRR 2018 mit 
einem lettischen Chor zusammenspannte, war die Sache klar: wir liefern Schweizer Lieder, ihr 
lettische. Interkultur eben. Doch im geistlichen Programm betraten beide Chöre bei praktisch 
allen Stücken gemeinsam Neuland, die Interkultur fand woanders statt. Etwa am Esstisch oder 
bei Diskussionen nach den intensiven Proben im Innenhof der theologischen Fakultät, auf Bus- 
oder Tramreisen, Ausflügen und Spaziergängen. Da wurde gefragt, informiert, ausgetauscht, 
soweit die Sprachmöglichkeiten dies zuliessen. Wobei wie bereits angedeutet nicht alle The-
men gleichermassen auf offene Ohren stiessen. 

Am stärksten zeigte sich der interkulturelle Moment bei der musikalischen Arbeit. Die Schwei-
zerInnen meist diszipliniert, vorbereitet, alle Stücke ordentlich im Ordner einsortiert. Die Bos-
nierInnen mit chaotisch fliegenden Blättern, die sie oft erst kurz vor der Probe erhielten, dafür 
mit gewaltigen Stimmen, da viele von ihnen an der Musikakademie studieren. Da brauchte es 
durchaus Geduld und Akzeptanz von beiden Seiten. Denn auch die Stimmgewalt konnte sich 
zum Problem auswachsen, wenn in der Partitur piano stand, oder gar pianissimo, unsere bos-
nischen KollegInnen im Elan aber nie unter ein mezzoforte kamen – so gar nicht im Sinn der 
jeweiligen Komposition. Zumindest bei einem der bosnischen Tenöre ist diese fast nicht zu 
zähmende Lautstärke verständlich, Stichwort Kriegstrauma. Wer erleben musste, wie die Ku-
gel eines Snipers praktisch zu den Füssen des Kindes, das man an der Hand führt, einschlägt, 
der kaut ewig daran. Und eines der Heilmittel ist: lautes Singen, Heraussingen von all dem, 
was einen nachhaltig belastet. 

Als Fazit kann man sehen, dass interkulturelles Musizieren nicht immer nur innerhalb der ge-
sungenen Musik stattfindet, sondern auch im Approach an die Musik, in der Art und Weise  
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des Probens, des Umgangs mit Ernsthaftigkeit und Leichtigkeit. Aber auch in der Körperspra-
che des/der DirigentIn. Fortunat Frölich und Alma Aganspahić pflegen eine ganz andere Diri-
giersprache, die der jeweilig „andere“ Chor aber in den Proben schnell lesen lernte. Und inte-
ressant: es schien, dass am Ende des Projektes das eine oder andere Dirigierelement von For-
tunat auf Alma abgefärbt hatte und viceversa. Auch da eine Bereicherung. 

Kunst ist schön, macht aber viel Arbeit, hat der unvergleichliche Karl Valentin gesagt. 

Interkultur macht viel Arbeit, ist aber schön, sagen wir. 

  Diese Bildimpressionen illustrieren das gastfreundliche Umsorgen in der Unterkunft in Sarajevo, wo neben fokussierenden Übungen im Garten auch Koko-
schka, die Schildkröte, stets zur Entschleunigung einlädt.  
Ab und zu waren Schweizer Chormitglieder aber auch als begeisterte Touristen unterwegs anzutreffen. Sarajevo birgt viele sehenswerte Trouvaillen. 
 

In Sarajevo gab es spontan ein Konzert in der alten orthodoxen Kirche zur Einstimmung. 
 

Koranrezitation im Dom Armije in Sarajevo 
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DANK – hvala - Хвала 

Die Sängerinnen und Sänger der beiden Chöre verdienen ein grosses Dankeschön für ihr En-
gagement, die Disziplin, mit welcher sie sich in das anspruchsvolle und breite Liedprogramm 
einarbeiteten. Es braucht aber weit mehr als Disziplin, dass ein solches Projekt gelingt: Tole-
ranz und Offenheit in der Gruppe und gegenüber Fremdem, Flexibilität und Geduld und eine 
grosse Portion Humor. Dies sind vielleicht die wichtigsten Zutaten, die einen echten interkul-
turellen Austausch erst ermöglichen. Nebenbei: Interkulturalität fängt direkt vor der eigenen 
Haustüre an. 

In Sarajevo hat uns die Franziskaner Theologie herzlich aufgenommen und umsorgt, in ihrem 
Haus für alle Wünsche und Bedürfnisse die Türen und Herzen geöffnet – keine Selbstverständ-
lichkeit. Verbindungen und Freundschaften sind so leicht zu knüpfen. In der Schweiz wurden 
die bosnischen Gäste von einzelnen Chormitgliedern und Nahestehenden vom Moment des 
Landens bis zu ihrem Start zum Abschied rundum betreut, begleitet und umsorgt. Gästezim-
mer, Küchen und Bad wurden gerne geteilt. Vielen Dank für die echte Gastfreundschaft in 
Sarajevo und der Schweiz. 

Doch bei aller Gastfreundschaft - ohne Geld geht leider gar nichts: Unser Projekt wurde als 
wichtig und wertvoll erkannt und entsprechend monetär unterstützt.  

Vielen Dank an:  
Kanton Graubünden EKUD - Pro Helvetia, Schweizer Kulturstiftung - Ernst Göhner Stiftung - 
Stadt Chur - Landis & Gyr Stiftung - Stiftung Dr. Valentin Malamoud - Stadt Zürich -  
Kanton Zürich - Stiftung Stavros S. Niarchos - Boner Stiftung für Kunst und Kultur -  
Stiftung Jacques Bischofberger - Stiftung Lienard-Hunger 

  
Pater Ivo Marković bedankt sich im Namen von Pontanima dafür, dass dieses Projekt zustande kommen konnte.  
Zwei Vertreterinnen der Schweizer Botschaft in Sarajevo wohnten dem Konzert bei. Sie bedankten sich ebenso bei allen Verantwortlichen. 
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MEDIENSPIEGEL - mediji ogledalo - Покривеност медија 

RTR - Magazin da cultura vom 23.9.2019 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Seniorweb vom 23.9.2019 
https://seniorweb.ch/2019/09/23/ein-bosnisch-schweizerisches-musikfest/  
 
 
 
Tagesanzeiger vom 1.10.2019:  
https://www.tagesanzeiger.ch/kultur/pop-und-jazz/singen-

gegen-die-spuren-des-krieges/story/24587019 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://seniorweb.ch/2019/09/23/ein-bosnisch-schweizerisches-musikfest/


 - 14 - 

Südostschweiz vom 4.10.2019 
 
 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Audio-Beitrag im RTR vom 29.9.2019: 
https://www.rtr.ch/emissiuns/vita-e-cretta/betg-be-chantar-er-chapir 

 

Berichterstattungen in Bosnien: 
https://www.klix.ba/vijesti/bih/abdulah-skaka-i-fra-ivo-markovic-u-bih-i-sarajevu-ne-moze-
niko-nadvladati-nikoga/190902099  
https://www.radiosarajevo.ba/vijesti/lo-
kalne-teme/susret-abdulaha-skake-i-fra-
ive-markovica-sarajevo-cijeni-ulogu-fran-
jevaca/349575  

 

  

https://www.rtr.ch/emissiuns/vita-e-cretta/betg-be-chantar-er-chapir
https://www.klix.ba/vijesti/bih/abdulah-skaka-i-fra-ivo-markovic-u-bih-i-sarajevu-ne-moze-niko-nadvladati-nikoga/190902099
https://www.klix.ba/vijesti/bih/abdulah-skaka-i-fra-ivo-markovic-u-bih-i-sarajevu-ne-moze-niko-nadvladati-nikoga/190902099
https://www.radiosarajevo.ba/vijesti/lokalne-teme/susret-abdulaha-skake-i-fra-ive-markovica-sarajevo-cijeni-ulogu-franjevaca/349575
https://www.radiosarajevo.ba/vijesti/lokalne-teme/susret-abdulaha-skake-i-fra-ive-markovica-sarajevo-cijeni-ulogu-franjevaca/349575
https://www.radiosarajevo.ba/vijesti/lokalne-teme/susret-abdulaha-skake-i-fra-ive-markovica-sarajevo-cijeni-ulogu-franjevaca/349575
https://www.radiosarajevo.ba/vijesti/lokalne-teme/susret-abdulaha-skake-i-fra-ive-markovica-sarajevo-cijeni-ulogu-franjevaca/349575
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WERBETRÄGER – oglašavanje - Медиа 
 
Wir entwickelten ein einziges zweisprachiges Werbemittel, das für alle Ein-

satzmöglichkeiten geeignet war. 
Hochformat funktionierte das Produkt sowohl in der Schweiz wie in Bosnien 

Herzegowina für den Einsatz als Plakat und Flyer. Denn es liess sich ein-
fach um 1800 drehen und schon war es wieder perfekt. 

Weiter fungierte es quer gefaltet perfekt als Umschlag für das Pro-
grammheft. 

Ob kleinformatig als Konzert-Ticket, als Inserat oder in allen elektronischen 
Werbekanälen oder ganz gross als Plakate in Weltformat – ein einziges Bild be-

herrschte die ganze Werbekampagne. 
 
Im Zentrum steht das Symbol „Der Engel der Kulturen“, welches 
uns freundlicherweise von der Stiftung Engel der Kulturen zur 
Verfügung gestellt wurde. Die drei grossen Weltreligionen wer-
den stilisiert von einem Engel zusammengehalten – was 

könnte besser als Symbol für 
das interkulturelle und inter-
religiöse Projekt stehen? 
 
Impressionen der Werbe-
kampagne: 
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